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Präsidialbereich des DAI – Referat für Kulturgüterschutz
von Anja behrens

rÜGen, deuTSCHLAnd
archäologische untersuchungen an  
Großsteingräbern im Pastitzer Forst

die Arbeiten des Jahres 2015

In the 4th millennium BC cultural changes took place in northern Europe 
when hunter-gatherer societies were confronted with farming as a new way 
of life. Connected to these changes are findings and remains of the Funnel 
Beaker Culture (TBR), mainly known for megalithic graves visible above 
ground. In the study of this culture Rügen island plays a central role due to its 
isolation and the big number of monuments which were built there. Conside-
ring historical maps and on the basis of extensive investigations conclusions 
about burial practices and their evolution in space and time can be postula-
ted. During current field works a cemetery in the forest of Pastitz was detec-
ted and investigated. Detailed insights about the cemetery structure and its 
use were gained during this campaign.

In den letzten Jahren konnten über die Trichterbecherkultur (TbK) durch  
das dFG geförderte Schwerpunktprogramm 1400 „Frühe Monumentalität  
und soziale differenzierung“ viele neue rückschlüsse auf die Lebensweise  
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gezogen werden. die ersten bauernkulturen norddeutschlands, die sich im 
Frühneolithikum in der region etablierten, stellen einen spannenden Aspekt 
in bezug auf kulturelle Wandel in der Menschheitsgeschichte dar. umfang-
reiche Forschungen an Siedlungsplätzen und Gräbern der TbK sowie unter 
einbeziehung naturwissenschaftlicher untersuchungen belegen einen ers-
ten einfluss zum beginn des 4. Jahrtausends v. Chr., der sich um 3600 v. Chr. 
festigt, einhergehend mit der errichtung monumentaler Grabanlagen. ein 
Großteil der Gräber wurde im letzten Jahrhundert durch intensive Landwirt-
schaft sowie bauaktivitäten zerstört und obertägig abgetragen. Somit lassen 
sich Fragen zur bestattungssitte, zu nutzungszeiträumen von Gräberfeldern 
und deren entwicklung nur schwer beantworten. dank historischer Karten 
sind für die Insel rügen zahlreiche Großsteingräber aus der Zeit vor dem in-
tensiven eingriff des Menschen in die Landschaft belegt. Auch wenn heute 
nur noch 20 % der damals kartierten Anlagen erhalten sind, lassen sich dar-
aus rückschlüsse über umfang und die räumliche Verteilung schließen 
(Abb. 1). Konkrete Fragestellungen zur zeitlichen entwicklung und nutzung 
müssen hingegen offen bleiben, die jedoch weitreichende Perspektiven zur 
beurteilung der sozialen Struktur der TbK geben würden. Aus diesem Grund 
war es ein Glücksfall, als bei der Sichtung von Lidar-daten im Pastitzer Forst 
nahe Putbus eine vermutlich intakte Grabgruppe aus Langbetten und rund-
hügeln entdeckt wude. Vereinzelte Monumente waren bis dato bekannt ge-
wesen. So vermerkte in den 30er-Jahren e. Sprockhoff bei seiner Auflistung 
von Großsteingräbern drei Langbetten. Im Jahr 1933 untersuchte außerdem 
W. böttcher einen rundhügel und legte dabei einen Großdolmen mit Quar-
tiereinteilung und Funden der TbK frei (Abb. 2). Anhand der befliegungsda-
ten ist nun von mindestens 23 Anlagen auszugehen, die sich auf einer Fläche 
von 1,5 km² entlang eines Hohlweges verteilen (Abb. 3). Im Frühjahr 2015 
erfolgte eine erste begehung und Vermessung der erkennbaren objekte. Ziel 
war es, den erhaltungszustand der Anlagen einzuschätzen und für die im 
Sommer angesetzte vierwöchige Lehrgrabung die Lage der Grabungsschnit-
te festzulegen. dabei zeigte sich, dass ein Großteil der Gräber starke erosio-
nen sowie Zerstörungsspuren durch Steinschläger aufweisen. Im Zuge der 
Grabungskampagne war es ein Aufgabenbereich, den Zustand der Anlagen 
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zu dokumentieren. die Ausgrabungen erfolgten an einem 37 m langen und 
bis zu 10 m breiten Langbett, das an den Schmalseiten von Findlingen einge-
fasst ist (Abb. 4). durch den Hügel wurde längs ein 13 × 1,5 m großer Schnitt 
angelegt, um den erhaltungszustand sowie die Stratigraphie des Monuments 
zu dokumentieren und Material zur zeitlichen einordnung zu bergen. es zeig-
te sich, dass zur errichtung des Grabes eine natürliche Geländekante genutzt 
und darauf eine Hügelschüttung aufgetragen worden war. Längsseits konn-
ten zwei einfassungen, bestehend aus mittelgroßen und teilweise überein-
ander gestapelten Steinreihen, freigelegt werden. die innere begrenzte eine 
Hügelbreite von etwa 4,5 m, die äußere war weitere 1,5 m vorgelagert 
(Abb. 5). Standspuren von größeren umfassungssteinen, wie an den Schmal-
seiten und wie es bei neolithischen Langbetten typisch wäre, konnten nicht 
entdeckt werden. Aus der Schüttung ließen sich einige Flintgeräte und wenig 
neolithische Keramik bergen, die auf die TbK verweisen. eine genaue zeitli-
che einordnung ist für 2016 nach Auswertung der botanischen Proben und 
deren datierung geplant. neben den neolithischen befunden und Funden 
fanden sich außerdem in der Hügelschüttung drei gut erhaltene eisenzeitli-
che urnen mit unterschiedlichen Steinsetzungen, die als nachbestattungen 
in der Anlage deponiert worden waren (Abb. 6). 

ein weiterer Schnitt wurde durch den Hohlweg gelegt (3 × 1 m), um den 
erhaltungszustand zu erfassen und die Möglichkeit einer datierung zu über-
prüfen. Im Profil zeigten sich unterhalb einer bis zu 30 cm mächtigen Humus-
schicht zwei ausgeprägte Fahrrinnen mit einem Abstand von 1,2 m, die eine 
nutzung des Weges mit traditionellen Fuhrwerken bestätigen. eine zeitliche 
Tiefe in Form einer stratigraphischen Abfolge war jedoch nicht erkennbar. 
ebenso war es nicht möglich, datierbares Material zu bergen.

Von beiden Fundplätzen konnten umfangreiche Pollenproben  
entnommen werden, die zusammen mit einer zeitlichen einhängung  
aufschluss über den landschaftswandel des heutigen Waldes geben 
könnten. Auf diese Weise lassen sich sowohl Aussagen über das Land-
schaftsgefüge während der nutzungsphase der Gräber selbst als auch 
über die weitere entwicklung in nachfolgender zeit und deren einfluss 
auf die Anlagen treffen. 
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4 neolithisches Langbett. Höhenplan und 
umzeichnung der neolithischen befun-
de. Gestrichelt Linie markiert die Lage 
des ausgegrabenen Schnittes 2015  
(Grafik: A. behrens). 

3 Lidar-Scan mit umzeichnung der vermu-
teten Gräber. die Anlagen verteilen sich 
entlang eines hohlweges   
(Grafik: A. behrens). 



die auswertung und zusammenschau aller daten und ergebnisse erfolgt 
im rahmen einer dissertation der Autorin über die Trichterbecherkultur auf 
rügen, in deren Zuge dieses Projekt durchgeführt wurde.
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5 neolithisches Langbett.  
innere einfassung aus mit-
telgroßen Steinen längsseits 
des Grabhügels, die Schnitt-
breite beträgt 1,5 m  
(Foto: A. behrens).

6 eisenzeitliche urnen.  
Planumsbefund der nachbe-
stattungen in der Hügel-
schüttung des neolithischen 
Langbettes. Im Hintergrund 
ist die innere steinumfas-
sung erkennbar   
(Foto: A. behrens).


